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Beitrag der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft der DDR 
zur Herausbildung und Vervollkommnung 
der sozialistischen Rechtsordnung

Dr. sc. HORST STEEGER,
Rektor der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft

Die heutige Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft 
der DDR wurde vor 40 Jahren — am 12. Oktober 1948 — als 
Deutsche Verwaltungsakademie in Forst Zinna gegründet. 
Diese Gründung war Ausdruck und Bestandteil der staats­
politischen Konzeption der Partei der Arbeiterklasse, um für 
den neuen demokratischen Staat und dessen Wirtschaft Füh­
rungskader auszubilden.1

Mit der vom II. Parteitag der SED im September 1947 be­
schlossenen Direktive zur Errichtung einer Deutschen Ver­
waltungsakademie1 2 wurde die Aufgabe gestellt, die Ausbil­
dung hochqualifizierter Kader für die Organe der deutschen 
demokratischen Selbstverwaltung und der Wirtschaft zu ge­
währleisten und wissenschaftliche Forschungsarbeit auf dem 
Gebiet der neuen demokratischen Verwaltung zu organisie­
ren und durchzuführen.3

Marxistisch-leninistische Staats- und Rechtswissenschaft — 
eine Grundlage der Weiterentwicklung der Gesetzgebung 
und Rechtsverwirklichung

Die Gründung der Akademie hat sich als eine entscheidende 
Voraussetzung für die Losung der Aufgaben zur Entwick- 
Gesetzgebung und Rechtsverwirklichung. Einen wesentli- 
lung der Staats- und Rechtswissenschaft in der DDR erwie­
sen. Im Mittelpunkt der Forschungsarbeit der Akademie 
standen die theoretischen Grundfragen der Entwicklung von 
Staat und Recht in der DDR sowie ihre Umsetzung in der 
then Schwerpunkt ihres Wirkens bildet auch die staats- und 
rechtswissenschaftliche Qualifizierung von Kadern.

In ihrer 40jährigen Entwicklung hat die Akademie mit 
ihren Aktivitäten zur Herausbildung und Entwicklung der 
sozialistischen Rechtsordnung beigetragen. Entsprechend den 
Festlegungen der Partei- und Staatsführung wurde die For­
schung im Rahmen der Herausbildung und Entwicklung der 
marxistisch-leninistischen Staats- und Rechtswissenschaft in 
der DDR von Anfang an auf grundlegende Bereiche des Staa­
tes und des Rechts gerichtet. Wissenschaftler der Akademie 
haben dazu theoretische Arbeiten insbesondere auf den Ge­
bieten der Staats- und Rechtstheorie, des Staatsrechts, des 
Verwaltungsrechts, des Arbeitsrechts, des LPG- und Boden­
rechts, des Wirtschaftsrechts, des Zivil- und Zivilprozeß­
rechts sowie des Straf- und Strafprozeßrechts vorgelegt. Aus­
druck dafür sind Studien, Forschungsberichte, Monographien, 
Lehrbücher, Lehrmaterialien und andere Publikationen zur 
Wirkungsweise des demokratischen Zentralismus, zur Theo­
rie der Volksvertretungen, zu den Rechtsformen der Gemein­
schaftsarbeit im Territorium, zu den Funktionen des Ver­
waltungsrechts, zur Theorie der staatlichen Leitung der ge­
sellschaftlichen Entwicklung, zur Konzeption des Agrar­
rechts, zur Theorie der sozialistischen Arbeitsverhältnisse 
und des Arbeitsrechts, zur Entfaltung der Demokratie in der 
sozialistischen Rechtspflege, zur Stellung der gesellschaftli­
chen Gerichte, zum materiellen Verbrechensbegriff und zum 
System der rechtlichen Verantwortlichkeit. Der Stand der 
Forschung spiegelte sich zunehmend in Lehrbüchern wider, 
an deren Ausarbeitung Mitarbeiter der Akademie maßgeb­
lich beteiligt waren.

In der Gesetzgebung wirkten Wissenschaftler der Akade­
mie an der Vorbereitung und Ausarbeitung der Verfassung, 
der Rechtsvorschriften für die Tätigkeit der örtlichen Volks­
vertretungen und ihrer Räte, der gesetzlichen Bestimmungen 
über die Aufgaben, Rechte und Pflichten der wirtschaftslei- 
tenclen Organe, Kombinate, Betriebe und -Genossenschaften 
sowie am der Arbeite -, LPG-, Boden-, Zivil- und Strafgesetz- 
geo/ng aktiv mit. ihre Teilnahme an der Vervollkommnung

der DDR

des sozialistischen Rechtssystems nach dem VIII. Parteitag 
der SED war vor allem darauf gerichtet, die theoretisch-kon­
zeptionellen und methodologischen Fragen in die Gesetzge­
bung einzubringen, mit der Forschungsarbeit die gesellschaft­
liche Wirklichkeit in ihrer Vielschichtigkeit, Komplexität und 
Widersprüchlichkeit zu erfassen und zu analysieren sowie 
Vorschläge und Varianten für die Lösung inhaltlicher Fra­
gen auszuarbeiten. Viele Wissenschaftler der Akademie wa­
ren berufene Mitglieder von Grundkommissionen, leiteten 
Unterkommissionen in der Gesetzgebung und waren danach 
auch an der Ausarbeitung von Kommentaren auf den einzel­
nen Rechtsgebieten beteiligt.

Seit dem VIII. Parteitag der SED wurde die Forschungs­
arbeit zur Gesetzgebung vor allem auf. folgende Schwer­
punkte gerichtet: 1

— Rechtsvorschriften für die Tätigkeit der örtlichen Volks­
vertretungen, ihrer Räte, Kommissionen und Abgeordne­
ten;

— Rechtsvorschriften über die Aufgaben, Rechte und Pflich­
ten der wirtschaftsleitenden Organe, Kombinate, Betriebe 
und Genossenschaften und zur Leitung der Volkswirt­
schaft;

— Entwicklung des LPG-Rechts und eines neuen Boden­
rechts ;

— Einschätzung der Wirksamkeit des Arbeite-, Zivil- und 
Zivilverfahrensrechts und des Straf- und Strafverfah­
rensrechts sowie Mitarbeit an entsprechenden Gesetzge­
bungsvorhaben;

— Planung und Organisation der Gesetzgebungstätigkeit und 
Vorschläge für deren rechtliche Regelung.

Analysen der Wirksamkeit des geltenden Rechts

Die Sektionen und Institute der Akademie analysierten das 
geltende Recht und beteiligten sich mit diesen Ergebnissen 
an der Verallgemeinerung praktischer Erfahrungen. Sie un­
terbreiteten auf wichtigen Gebieten unserer gesellschaftli­
chen Entwicklung Vorschläge zur weiteren Vervollkomm­
nung, der sozialistischen Rechtsordnung. Ausgehend von der 
auf dem XI. Parteitag der SED gestellten Aufgabe, Recht und 
Gesetz verantwortungsbewußt zu handhaben4, ist die Ana­
lyse der Wirksamkeit der geltenden Rechtsvorschriften im 
Prozeß des Wirkens des sozialistischen Rechts eine zentrale 
Frage, die sowohl rechtszweigspezifischer als auch rechts­
theoretischer Natur ist.

'Diese Wirksamkeitsanalysen erweisen sich als wichtige 
Grundlage für die Vorbereitung von staatlichen Entscheidun­
gen darüber, ob neue rechtsetzende Maßnahmen in Angriff 
zu nehmen sind oder ob das geltende Recht wirksamer an­
gewendet und verwirklicht werden muß. Mit diesen For­
schungsarbeiten erfüllt die Akademie auf dem Gebiet der 
Staats- und Rechtswissenschaft die vom XI. Parteitag der 
SED festgelegte Forderung, das einheitliche sozialistische 
Rechtssystem konsequent durchzusetzen und anzuwenden.5

Wirksamkeitsanalysen zum geltenden Recht sind ein
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